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Sisimpur –
Bangladeschs Sesamstraße

Der Bildungserfolg einer länderspezifischen Umsetzung
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Abb. 1: Hatim, Gaanwalla und Bhutto: traditionelle

bangladeschische Marionetten in Sisimpur

© 2007 Sesame Workshop. All rights reserved.

Seit 2005 wird Bangladeschs Ver-

sion der Sesamstraße ausgestrahlt.

Speziell ausgestattete Rikschas

bringen das Programm auch in ab-

gelegene Dörfer ohne Fernsehgerä-

te. Sisimpur fördert nachweislich

die Lese-, Schreib- und Rechen-

fähigkeiten und zeigt, dass Bildung

Spaß machen kann.

»Sie bringen einem bei, wozu man ein ›a‹

braucht und wozu man ein ›b‹ braucht.

Ich lerne das. Sie fragen, wozu man ›jha‹

braucht, und dann fliegt Tuktuki in einem

›jhor‹ (Sturm) davon und landet wieder

auf der Erde.«

Ratul, im Dorf Mirka, Bhaluka, Bangla-

desch (Kibria 2006)

R
atul, ein Junge aus dem Dorf

Bhaluka in Bangladesch,

spricht über Sisimpur, die

bengalische Koproduktion der Se-

samstraße. Die Basis für Sisimpur

wurde 2003 geschaffen, als ein Team

des Sesame Workshops aus New

York Bangladesch besuchte, um

die Möglichkeiten eines Bil-

dungsfernsehprogramms für die

dortigen Kinder im Vorschulal-

ter auszuloten. Obwohl Bangla-

desch in den letzten 10 Jahren

entscheidende Schritte zur Er-

weiterung der Grundschulen un-

ternommen hat (vgl. Lusk/Hashemi/

Haq 2004), sind die finanziellen Mit-

tel, die die Regierung für Bildungs-

programme für jüngere Kinder zur

Verfügung stellt, begrenzt. Gleichzei-

tig ist das Fernsehen ein beliebtes

Medium, das immer mehr Bevölke-

rungsteile erreicht und das auch ein

wichtiger Kanal für die Verbreitung

von Informationen ist (z. B. zum

Thema Gesundheit, vgl. die Evalua-

tion der Associates for Community

and Population Research 2002). Das

Medium Fernsehen zur Vermittlung

von Bildungsinhalten erschien daher

vielversprechend, um Kindern in

ganz Bangladesch bereits im

frühen Kindesalter auf kosten-

günstige und informelle Weise

Bildungschancen zu eröffnen.

Die Bildungsziele des Projekts

wurden während eines Treffens

in Dhaka 2004 ausgearbeitet.

Bengalische ExpertInnen aus

dem Bildungsbereich erarbei-

teten zusammen mit den Pro-

duzenten und dem Kreativteam

von Sesame Workshop Bil-

dungsziele für das Projekt, die für die

Kultur stimmig waren und die die

wichtigsten Bedürfnisse der Kinder

in Bangladesch abdeckten. Diese Zie-

le wurden schriftlich festgehalten und

dienten als Grundlage für das pädago-

gische Konzept der Serie. Viele Be-

reiche werden erfasst, etwa grundle-

gende Lese- und Schreibfähigkeiten

und Mathematik, Gesundheitsvorsor-

ge, Hygiene und Ernährung, gegen-

seitiger Respekt und Verständnis für-

einander (»diversity«), Familie und

Gesellschaft sowie Kunst und Kultur.

Jeder Filmbeitrag, der für die Sen-

dung produziert wird, ist inhaltlich

auf ein bestimmtes Bildungsziel aus-

gerichtet.

Sisimpur wurde erstmals im April

2005 auf Bangladesh Television aus-

gestrahlt, dem einzigen öffentlich-

rechtlichen Sender Bangladeschs.

Die Sendung spielt in einem Dorf,

dessen Mittelpunkt ein ausladender

bengalischer Feigenbaum ist, um den

sich Wohnungen und ein Süßwaren-

laden gruppieren. Wie bei vielen län-
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derspezifischen Adaptionen der Se-

samstraße sind die Muppet-Figuren

das Herzstück des Ganzen: Tuktuki,

ein 5-jähriges Muppetmädchen wur-

de entwickelt, um die Bildung von

Mädchen zu fördern. Tuktuki hat ei-

nen unersättlichen Bildungshunger

und kann es kaum erwarten, in die

Schule zu kommen. Sie wohnt in

Sisimpur mit ihren Nachbarn Halum,

einem lebenslustigen bengalischen

Tiger, der ganz wild auf Fisch, Obst

und Gemüse ist, dem 5-jährigen

Schakal Shiku, der ein Wissenschaft-

ler, Erfinder, Detektiv und Sammler

ist, und Ikri Mikri, einem wissbegie-

rigen 3-jährigen Monstermuppet mit

einer lebhaften Fantasie. Diese Mup-

pets werden unterstützt von einem

Ensemble von Menschen: Dazu ge-

hören z. B. eine Grundschullehrerin,

ein Bauer, ein freundlicher Süßwa-

renhändler und eine liebevolle Groß-

mutter.

Sisimpur geht in Bangladesch nicht

nur neue Wege, was die Medienpro-

duktion, Drehbuchentwicklung, Bil-

dung und Forschung betrifft, sondern

das Programm enthält ein Element,

das es noch in keiner anderen Adap-

tion der Sesamstraße gab: Marionet-

tentheater hat in Bangladesch eine

lange Tradition, und das bengalische

Team wollte diese Tradition in die

Sendung einbringen. Unter Anleitung

des führenden kreativen Beraters der

Produktion, Mustafa Monwar, der ein

hervorragender bengalischer Puppen-

spieler ist, erschufen die Produzen-

ten drei Marionetten –

Bhutto, Gaanwalla und

Hatim – für die Serie. Für

sie ist ein spezieller Ort re-

serviert, denn sie leben in

der Fantasiewelt der Figur

Ikri Mikri und führen wun-

derliche Geschichten vor,

die auf bengalischen Volks-

märchen basieren. Zum er-

sten Mal in der Geschichte

der Sesamstraße wurde die

lokale Marionettentradition

in die Sendung integriert,

die die Show bereichert

und die Fantasie der Kinder in Ban-

gladesch anregt.

Das Projekt enthält noch ein paar

weitere Neuheiten für eine internatio-

nale Koproduktion der Sesamstraße.

Ein innovatives »Filmemacher-Pro-

jekt« bildete Teenager aus ländlichen

Gegenden in Bangladesch aus, damit

diese Live-Action-Segmente für die

Serie produzieren konnten (vgl. Cole/

Biel/Pai 2007). Außerdem organisier-

te das internationale Kinderhilfswerk

»Save the Children« öffentliche Vor-

führungen von Sisimpur. Speziell

ausgerüstete Rikschas bringen die

Sendung in abgelegene Dörfer. So

können Kinder, die normalerweise

keine Gelegenheit haben fernzuse-

hen, das Programm in großen Grup-

pen gemeinsam anschauen (vgl.

Abb. 3).

Die Ausstrahlung der zweiten Staf-

fel von Sisimpur im Fernsehen ist nun

beendet, und die Finanzierung der

Produktion weiterer vier Staffeln ist

gesichert. Ein sol-

ches Bildungsfern-

seh-Projekt ist bei-

spiellos in Bangla-

desch. Wie bei vie-

len internationalen

Projekten des Ses-

ame Workshops

gab das Team ein

Forschungsprojekt

in Auftrag, um

Sisimpurs Wir-

kung hinsichtlich

der verschiedenen

Bildungsziele zu evaluieren. Die von

Dritten durchgeführte Studie bewer-

tete Sisimpur in Bezug auf die Reich-

weite der Sendung bei der Zielgrup-

pe, die Bildungseffektivität bei Kin-

dern sowie den Einfluss und die

Wahrnehmung des Fernsehpro-

gramms in der Gesellschaft.

Die Evaluation von Sisimpur

Die Forscher fanden heraus, dass

Sisimpur nach einem Ausstrahlungs-

zeitraum von 7 Monaten eine große

Reichweite erzielte, insbesondere

unter Familien, die einen Fernseher

besitzen (vgl. InterMedia 2006).

45 % der befragten Familien besaßen

einen Fernseher. In diesen Haushal-

ten war Sisimpur 76 % der Mütter ein

Begriff, und 75 % hatten Kinder, die

die Sendung geschaut hatten.

In der Zielgruppe erfolgreich zu sein,

ist ein erster Schritt hin zu einer breit

gestreuten Wirkung. Um festzustel-

len, ob die Bildungsziele bei Vor-

schulkindern erreicht werden, wur-

den landesweit 9.704 Mütter und

7.112 Kinder im Alter von 3 bis 8

Jahren befragt (vgl. Associates for

Community and Population Research

2007). Die Kinder wurden nach ver-

schiedenen grundlegenden Fähigkei-

ten beurteilt. Dazu zählten u. a. Lese-

und Schreibfertigkeiten (d. h. Erken-

nen von Buchstaben und Größe des

Wortschatzes), mathematische Fertig-

keiten (d. h. Zählen und das Erken-

nen von Zahlen) sowie soziokulturel-

Grafik 1: Allgemeine Lese- und Schreibfertigkeiten nach Alter der

Kinder und Sehdauer des TV-Programms
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les Wissen (z. B. bengalische Musik-

instrumente erkennen, den Namen

des Landes und das Erkennen einer

Behinderung). Die Studie konnte zei-

gen, dass das Anschauen von Sisim-

pur in allen 3 Bereichen mit größe-

ren Fertigkeiten verbunden war: Kin-

der, die regelmäßig (mindestens

zweimal in der Woche) Sisimpur an-

sahen, zeigten die gleichen Fertigkei-

ten wie ein Jahr ältere Kinder, die die-

se Sendung nicht schauten.

Darüber hinaus zeigte sich, dass die

Sehdauer der Sendung im Verhältnis

dazu stand, wie Kinder in den beur-

teilten Bereichen abschnitten: Kinder,

die Sisimpur regelmäßig sahen,

schnitten für gewöhnlich am besten

ab, gefolgt von denjenigen, die die

Sendung relativ regelmäßig sahen, an

dritter Stelle standen diejenigen, die

die Sendung gar nicht sahen. Diese

Ergebnisse waren unabhängig von

den Einflüssen des Familieneinkom-

mens und des Bildungsstands der El-

tern, vom Alter und Geschlecht des

Kindes sowie von seinen im Vorjahr

entwickelten Fähigkeiten (vgl. Gra-

fiken 1 und 2).

Aktuelle kulturanthropologische Stu-

dien von Professor Dr. Nazli Kibria

mit Tiefeninterviews, Fokusgruppen

und Beobachtungen von Kindern,

PädagogInnen, Eltern und Betreuern

geben weitere Einblicke in die Wir-

kung von Sisimpur. In einer Studie,

die vor der Erstausstrahlung von

Sisimpur durchgeführt wurde, fand

Dr. Kibria heraus, dass die frühe

Kindheit in Bangladesch überwie-

gend als Phase ei-

nes »natürlichen

Wachstums« ange-

sehen wurde, nicht

als Phase, in der

Fähigkeiten ge-

zielt kultiviert

werden können,

die dem Kind in

Zukunft nützen.

Bildung wurde

auch eher mit

Auswendiglernen

in Verbindung ge-

bracht und nicht als freudvolle Erfah-

rung verstanden. In Folgeinterviews

ein Jahr nach Beginn der Ausstrah-

lung von Sisimpur konnte das For-

schungsteam eine Veränderung die-

ser Sichtweisen feststellen.

Das Forschungsteam entdeckte, dass

Sisimpur nicht nur in der Zielgruppe

der 3- bis 5-Jährigen extrem beliebt

war, sondern auch bei älteren Kin-

dern. Die Forscher lieferten anschau-

liche Beschreibungen darüber, wie

sehr sich die Kinder auf die Sendung

freuten und beobachteten mehrmals,

wie Kinder stark hofften, dass die

Stromversorgung nicht zusammen-

bricht, während sie die Sendung an-

schauen. Manche Kinder erklärten

ganz genau, was sie durch die Show

gelernt hatten: das Aufsagen von

Buchstaben, Zahlen, Zähneputzen,

Händewaschen und Höflichkeit. Wie

die Forschungsergebnisse zeigten,

veränderte Sisimpur die Erwachse-

nen, die Kinder in ihrer Obhut haben:

Pädagogen berichteten, dass die Se-

rie sie dazu anregte, kreativer im

Unterricht zu sein. Einige übernah-

men Lieder aus der Sendung, andere

wurden inspiriert von den bengali-

schen Live-Action-Filmen, die ver-

schiedene Möglichkeiten zeigten, wie

man ausrangierte Dinge recyceln und

weiterverwenden kann. Einige Päd-

agogen stellten fest, dass ihre Schü-

ler mehr Spaß am Lernen hatten und

besser vorbereitet in die Schule ka-

men und grundlegende Fertigkeiten

im Lesen, Schreiben und Rechnen

hatten. Auch unter den Eltern gab es

deutliche Hinweise darauf, dass sich

die Sicht auf Elternschaft dahin ge-

hend verändert, dass Erziehung auf-

merksames und gezieltes Handeln

erfordert und dass eine aktive Aus-

einandersetzung mit den Kindern

notwendig ist. Eine Mutter erklärte:

»(Sisimpur) zeigt, wie man sich ge-

genüber seinen Kindern verhalten

soll« (Kibria 2006, S. 25). Diese kur-

zen Einblicke in die Wahrnehmung

der direkt Beteiligten zeigen, wie

herzlich Sisimpur in Bangladesch

angenommen wurde und wie weitrei-

chend die Effekte der Sendung auf

die gesellschaftliche Wahrnehmung

von früher Kindheit, Elternschaft und

Bildung sind.
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